
Zur Erfüllung und Uberbietu~ der Planaulf!aben 1973 ist ('5 

notwendig, die Leitungstätigkeit in den Betrieben und Krei· 
sen zu verbessern und vor allem, den sozialistischen Wett· 
bewenb mit allen Arbeitern, Genossenschaf,tsbauern, Meistern 
und Kollektiven in den Trockenwerken zu organisieren und 
öffentlich zu führen . Die Initiative aller Beschäftiß·ten in den 
Trockenwerken ist auf die Produktion von mehr, besserem 
und billigerem Trockengut zu lenken. 

Zur weit",ren Entwicklung der technischt'n TrocknWlg 

Durch die zunehmende Strohpelletierung sowie durch den 
steigenden An~e.il der Ganzpflanzenverarbeitung verändert 
sich dif Produkitionsstruktur der Trockenwerke, sie können 
ihre Produktion steigern. Folgendes Produktionsprofil bildet 
sich heraus: 

Produktion von eiweißreichem Trockengrün vor allem 
im ZeitJraum Mai/Juni bei breitester Anwendung der 
Vorwel:kmethode, Verbesserung der Qualität - insbeson
dere Erhöhung des Eiweißgehalts - durch sehr frühe 
Schnittermine. 

Herstellen von Getreide· und Maispnanzenpellets im 
Zeitraum Juni/All€ust bzw. September/Oktober zur Be· 
reitstellung von energiereichen GroMutterstolfen und zum 
Teil von FeIltigfutterpellets für die Rinderfütterung bei 
gleichzeitiger Verbesserung des Harnstoffeinsatzes in der 
Wiederkäuerernährung. 

Produktion von Konzentratfuttermitteln in Form von 
Trockeruhackfrüchten in den Monaten Oktober bis Ja· 
nuar, voI'Wiegend für die Schweineproduktion. 

Die Kette unserer auf dem neuesten Stand befindlichen 
Landtechnik darf natürlich nicht mit der Ernte abreißen. 
Genauso wichtig wie die veNustlose Einbringung der Ernte 
ist eine qualitätssichere Lager. und Vorratswirtschaft. Ein 
besonderes Augenmerk gilt es hi,erbei auf die Getreidewirt· 
schaft zu richten. 

Im Mähdrusch geerntetes Getrei.de birgt meist ungünstige 
Eigenschaften für die Lagerung in 'sich. Es sänd dies beson· 
ders der hohe Feuchtigkeit.o;gehalt und die der Umgebung 
angeglichene Temperatur. Diese U~achen werden noch durch 
die Kornatmung verstärkt. Sie ist um so in~ensiver, je hö' 
her Temperatur und Feuch.tigkeilt sind. - Insbesondere gilt 
es, das geerntete Getreide vor folgenden Gefahren zu schüt
zen: 

1. Insektenfraß (KornkäIerfortpflanzung bei Temperaturen 
über + 10°C) 

2. Schimmelpilz und Bakterien bei zunehmender Tempera
tur und relativer Feuchtigkeit 

3. Keimen des Getreide~ bei zunehmender Temperatur und 
Feuchtigkeit 

4. Selbsterwiirmung. 

Fehlt diese Vorsorge, so wird ein bedeutender Teil unserer 
Getreideernte qualitativ auf den Gebrauchs.wert von Futter
getreide herabgemindert, zum Ausgleich sind dann Importe 
notwendi@'. 

• VEB fndusl,ri .. .kilhhmg Zwickau 
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AUlSlastung der Pelletierkapazitätt'n für fli .. Strohpl?lIetip
rung parallel zur Hackfruchttrocknung und während der 
Wintermonate. 

Vorrangig müssen wir uns bei der weiteren Entwicklung der 
technischen Trocknung auf die Rekonstruktion bestehender 
Anlagen, einschließlich ihrer KapazitäLserweiterung und Aus
rüstung mit Pelletierkapazitäten entsprechenq der Trockner
leistung konzentrieren. Die bisherigen Rationalisierungsvor
haben sollten kritisch ü'berprüft und ergänzt werden, insbe
sondere hinsichtlich der Erhöhung der Durchsatzleistung bei 
Trocknung von Getreide- und ~Iais.pnanzen mit hohem Trok
kensllibstanzgehal t. 

Neben der Rekonstruktion hestcl:tenfler Anlagen müssen in 
den nächsten Jahren auch Neuanlagen errichtet werden, und 
zwar neue leistungsfähige Trocknungsanlagen mit entspre
chenden Pelletierkapazitäten und spezielle Pelletieranlagen 
für die Strohpelletierung an Standorten ohne Trocknung. 

Dieses Programm stellt hohe Anforderungen an die LPG, 
VEG und ihre kooperativen Einrichtungen, an die Werk
tätigen der Trockenwerke und Zuckerfabriken, an die Lei
tung der Lan{)wirtschatt und auch an den Maschinen- und 
Anlagenbau, an die chemi~che Industrie und an die Energie
wirtschaft. Die beschleunigte Entwicklung der technischen 
Trocknung kann natürlich nur planmäßig in Ubereinstim
mung mit den volkswirtschaftlichen Möglichkeiten durch
geführt werden. Dabei gehen wir von der prinzipiellen Fest
stellung des VIII. PaIltei.tages der SEn aus, daß die Ent
wicklung einer produktiven LandwirtschaIt eine wesentliche 
Seite der planmäßigen, proportionalen Entwicklung der 
Volkswirtschaft darstellt und demzufolge auch eine Sache 
der gesamten Volkswirtschaft der DDR ist. A 9083 

' .... W. Pfelll., KDT~ GetreidekühJer G 100 

Zur Erzielung einer möglichst verlustlosen Getreidelagerung 
wurde vom VEB Industriekühlung Zwickau der Getreide
kühler G 100 entwickelt (Bild 1). Mit ihm &ind die aus Bild 
2 ersichtlichen maximalen Lagerzeiten für Körnerfrüchte er
reichbar. 

Der Getreidekühler G 100 kü,hlt in 24 Stunden etwa 100 t 
Körnerfrüchte von 25 oe auf 10 oe ab. 

Sein Einsatz ist vordringlich zu empfehlen in 

ErfaS6ungs- und Aufka.uLstellen landwirtschaftlicher Er
zeugniS6e 

Kraftfutterwerken 

Saatgutzentralen 

Mälzereien. 

Mit dem Getreidekühler G 100 kann die Temperatur der Kör
nerfrüchte so weit gesenkt werden, daß optimale Lagerbe
dingungen erreicht werden. Die Kühlung mindert die Feuch· 
tigkeit, sie schränkt die Atrnungsfähigkeit des Getreides ein 
und erhöht damit die Halllbarkeit. Die anfangs erwähnten 
Lagerschäden werden dami't vermieden. 

Die Getreidekühlung llat noch einen weiteren wesentlichen 
Vorteil. Die konservierende Wirkung des Getreidekühlers 
G 100 ermöglicht es, hohe Investitionen und aufwendige 
Pflege erfordernde Trocknungsan1aß"en besser aus:ruJasten. 

Der Getreidekübler G 100 ist ein luftgekühItes, auf Feld
bahnschienen oder Betonböden fahrbares Aggregat. Er wird 
ateckerfertig und zur Zeit in drei Ausführungen geliefert: 
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Rild 3. Ansoolull deo Getr.-Adellühl.".,. an ein Silo: (J MaJlpIRstik-Rohr. 
b Scl1IauooversdLluB, c Stahlrohr (bauseitlg), d Lu.ltdnfllhna"C.
robre (Ausführu'lg der d.cl1lörmigen Luftelnfübrungsrohre nach 
Angaben der zentralen Unte .. udlUng.stelle für Getrei.doJag"",,,« 
und Getreidellmsdliag Magdeburg/Froh.e), • Getreidekühl.,.. 

Bild 4. An.dlIuß des Getreidekilhlers an eine Sooütthalle; a Getreide
kühler, b Einblasvorrid!.tung, c Maliplaatik-Rohr, d Schlauch
versdlluJl, e Stal,lNhr (bau..eitig) 
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Bild 2. MAXimal zulisalge LRaeroRuer für Getreide 

4 
Bild l. Geu..idellübler G 100 

zur Qualitätssicherung von Körnerfrüch.ten bei der Zwischen
und Dauulagerung - Feucht. und Trockengetreide - In 

Beton· und Alu-Silozellen ~Bild 3) 

Schütthallen (Bild 4) 

auf Freiflächen. 

Ansprechend ist die kompakte Bauart des G 100, die !luf 
kleinstem Raum größte Leis.tung vereint. Er ist nach dem 
GrubenwetterkÜlhler-Programm die gelungene, erfolgreiche 
Fort-setzung der Entwicklung und Serienproduktion trans
portabler Aggregate mit ho-her Leistung und vor allem greif
ba·rem ökonomischen Nutzen. 

Das Bestreben des VEB IndustriekÜlhlung isL es, für das 
In- und Ausland für weitere AnwendungS@'ebiete - z. B. 
Produktion von Milchzucker, Fleischmehl, Fischmehl, Scho
kolade; Kühlung von Kartoffeln; SchifCskühlung; Kü·hlung 
chemischer Prozesse sowie von Dampferzeugern in Wänne
kraftwerken usw. - leistungsliihige, transportable Kälte
IIggregate zur Verfügung zu Btellen. Hauptaugenmerk wird 
dalbei darauf gerichtet, daß diese ~regate mit einem Mini
mum an Aufwand - Bau- und Montageleistung - kurz
fristig für Saison- und Dauerbetrieb eingesetzt werden 
können. 

Der VEB Industriekühlung Zwickau verfolgt wegen des be
stehenden Mangels an Bau- und Montagekapazität mit sei
nem ProgNlmm das Ziel, durch den sinnvollen Einsatz trans
portabler Kälteaggregate einzeln oder in Gruppen (Bauka
stensystem) den äußeJ'I>t kapazitätsalUfwendigen Bau von 
stationären Kälteanlagen zu en-tlssten. A 8971 

Internationales Kolloquium 

7.um Thema .Dle WeiterbHdung leitender landtedmbcber Kader mit 
Hodl- und FadlsdlulabschJuB beim UbergBDg EU industriemäßIgen Pro
duktioll!SIllethoden in der Landwirtsdlaft" veranstaltet der Fachverband 
Land- und Fortatedlnik der Kammer der Techn.i.k vom 19. bis 21. JWli 
1973 in der Ingenieuro<bule Friesack ein Kolloquiwn mit int.>.-rna.tionaJer 
Beteiligung. Zur Debatte .teben dabei u. a. die funktionellen Anforde
rungen un4 Weiterbildung.erforderni ..... für tedwls<h und technologisch 
leitende Kader der Pßanzen- und T~rproduktion sowie der Instand
haltung. Int.,.,.,...,nten wenden .idl an 

Kammer der Te<hnik, FV Land- und ForsUedmik 
108 Bertin, Clara-ZetIoin-SIr. 115-117. .\K 9114 
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